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Hitzetage: Auch die Tiere leiden
Viele Hitzetage liegen hinter uns, und weitere folgen. Nicht nur wir Menschen gehen mit der Hitze 

unterschiedlich um. Viele leiden. Auch Tiere leiden. Oftmals kann mit wenig geholfen werden.

Hinterthurgau – REGI Die Neue hat 
bei der Tierarztpraxis Lindenacker 
in Eschlikon nachgefragt, wie unsere 
Vierbeiner gut über die Hitzetage 
kommen. Geschäft sführerin Dr. med. 
vet. Tina Rieser hat uns einige Fragen 
beantwortet.

Es war und ist sehr heiss, Hitzetage be-
gleiten uns. Wir Menschen leiden unter 
der Hitze. Leiden die Tiere ebenso?
Tina Rieser: Ja, die Tiere leiden ebenso, 
die einen mehr, die anderen weniger. 
Tiere mit dunklem und / oder dich-
tem Fell (viel Unterwolle) bekommen 
besonders schnell sehr warm oder gar 
heiss. Dies kann wie beim Menschen 
zu Hitzestau und Kreislaufproblemen 
führen. Viele Tiere mögen nicht gut 
essen, sind schlapp und müde. Für 
Herzpatienten sind diese heissen Tage 
gar gefährlich – sie kommen oft  an die 
Limiten ihrer Kompensationsmög-
lichkeiten und bekommen schwer-
wiegende Kreislaufprobleme.

Wie können wir unsere geliebten Vierbei-
ner vor der Hitze schützen?
Hunde und Katzen können nur 
über die Pfoten und die Zunge (das 
Hecheln) ‘schwitzen’ und haben somit 

nur reduzierte Möglichkeiten, ihre 
Köpertemperatur zu regulieren. Es ist 
wichtig, mit ihnen morgens, wenn es 
kühl ist, oder abends, wenn es wieder 
kühler wird, spazieren zu gehen und 
die heissen Sonnenstunden zu meiden. 
Wasser hilft  wie bei uns, die Körper-
temperatur zu regulieren. Die meisten 
Hunde lieben das Baden und schätzen 
eine Abkühlung. Zuhause helfen kühle 
Räume und kühle Böden die heissen 
Stunden zu überbrücken. Fehlen sol-
che Möglichkeiten, helfen Kühlmatten 
oder Planschbecken die Körpertempe-
ratur zu regulieren. 

Muss speziell auf die Ernährung der Tiere 
geachtet werden, wenn es tagelang heiss 
ist?
Ein leichtverdauliches Futter in meh-
reren kleineren Portionen hilft , den 
Magendarmtrakt etwas zu entlasten 
und den Kreislauf nicht zusätzlich 
zu belasten. Die Menge darf in sehr 
heissen Episoden leicht reduziert wer-
den, da die Bewegung in diesen Tagen 
meist reduziert ausfällt. Trinkwasser 
muss stets reichlich zur Verfügung 
stehen. 

Kann man auch etwas für Tiere tun, 
welche in unserer Umgebung leben, bei-
spielsweise Igel, Vögel etc.?
Während Hitzeepisoden verdunsten 
viele Wasserquellen, weshalb Wild-
tiere weitere Wege zum Wasser gehen 
müssen. Stellen sie Wasserbehälter 
im Garten zur Verfügung, damit sich 
geschwächte Wildtiere mit reichlich 
Flüssigkeit versorgen können. Auch 
Igel und Vögel geniessen mal ein Bad, 
weshalb grössere, geschützte Wasser-
quellen oft  nicht nur zum Trinken ge-
nutzt werden. Essentiell für die heis-
sen Tage: Lassen sie nie ein Tier oder 
Kind im Auto zurück, auch nicht bei 
leicht geöff netem Fenster. Die Tempe-
raturen im PKW steigen bereits nach 

sehr kurzer Zeit stark an und sind sehr 
schnell lebensbedrohlich.

Vorsicht bei Gehegen
Auch Meerschweinchen, Hamster, Vö-
gel oder Hasen müssen bei Hitzetagen 
dringend geschützt werden. So soll-
ten Gehege nie an der prallen Sonne 
stehen. Eine natürliche Beschattung 
durch Bäume und Sträucher ist der 
beste Schutz. Eiswürfel oder Kühlpads 
in ein Handtuch gewickelt, sorgen für 
zusätzliche Kühlung. 
Pferden, Schafe oder Kühe haben im 
Sommer einen erhöhten Wasserbe-
darf. Pferde trinken beispielsweise 
bis zu 100 Liter Wasser am Tag. Die 
Tränken sollten mehrmals täglich 
kontrolliert werden und die Zufuhr 
von Frischwasser gewährleistet sein. 
Gut belüft ete Unterstände mit ausrei-
chend Schatten sind unerlässlich. Steht 
den Tieren ein Stall zur Verfügung, 
kann es sinnvoll sein, sie an sehr heis-
sen Tagen zumindest über die Mittags-
stunden in den Stall zu lassen. Pferde 
sollten zudem ab einer Temperatur 
von 30 Grad nicht bewegt werden. 

Wasser hilft immer
Gerade Vögel, Igel und Insekten kann 
man bei Hitzetagen unterstützen, in-
dem man Wassertöpfe aufstellt mit 
Frischwasser. Diese Wasserstellen soll-
ten regelmässig in kürzeren Abstän-
den frisch befüllt werden. Insekten 
können bei grosser Hitze nicht mehr 
richtig fl iegen. 
Im Nest von Honigbienen, Hornissen 
oder Wespen kann es sehr heiss wer-
den. Wasser ist für sie lebensnotwen-
dig. Droht es zu heiss und stickig zu 
werden in den Nestern, schwärmen 
Wespen beispielsweise aus und fl iegen 
Teiche oder Vogeltränken an. 
Helfen also auch Sie, die Tiere zu 
schützen. Sie werden es Ihnen danken.

Brigitte Kunz-Kägi n

Ein kühler Boden am Schatten kann für unsere Vierbeiner hilfreich sein, die Hitzetage zu überstehen.

TOBEL-TÄGERSCHEN – 
EINE RANDGEMEINDE 
VON WPO?

Die Gemeinde Tobel-Tägerschen ist 
seit der Gründung von WPO im Jahr 
2019 Mitglied der regionalen Stand-
ortorganisation. Unsere Gemeinde 
ist Teil des Agglomerationsgebiets 
rund um Wil und zeigt auf, dass die 
kantonsübergreifende Zusammen-
arbeit sehr wertvoll ist.  Es besteht 
eine enge wirtschaftliche, infrastruk-
turelle und verkehrstechnische Ver-
fl echtung zwischen Wil und unserer 
Gemeinde. Mit Spannung verfolgt 
unsere Gemeinde die Entwicklung 
von WILWEST – die sich nun in einer 
fi nalen Phase befi ndet! Ein neuer 
Industrie-Hub mit zugehöriger Ver-
kehrsplanung wird sehr begrüsst 
und steigert die Anziehungskraft 
überregional. Es bietet sich durch 
WILWEST aus meiner Sicht eine 
einmalige Chance für die Region. 
Selbstverständlich sind damit auch 
Risiken verbunden. Mit dem Wirt-
schaftswachstum werden sich die 
Verkehrssituation und das Mobili-
tätsverhalten ändern. Wird sich in 
unserer ländlich geprägten Region 
der ÖV und Langsamverkehr mehr 
und mehr durchsetzen? Aufgrund 
der steigenden Angebote bieten 
sich diesbezüglich Chancen. Das ver-
langt jedoch ein zünftiges Umden-
ken in unserer Gesellschaft, da fast 
jeder Haushalt seine Mobilität mit 
mindestens einem Auto sicherstellt. 
Mir selbst fällt es schwer, für meine 
Arbeitswege aufs Fahrrad oder den 
ÖV zu wechseln. Kopf in den Sand 
oder Flucht nach vorn? Ich werde 
dieses Vorhaben angehen und für 
mich versuchen, die vorhandene 
grossartige ÖV-Infrastruktur ver-
mehrt zu nutzen. 
Bei allem Wachstum sollten wir al-
les daransetzen, unsere Freiheit zu 
bewahren und den Wohlstand zu 
sichern! Dieser Wohlstand wurde 
über Generationen mit Fleiss, Enga-
gement und Eigenverantwortung er-
arbeitet. Jeder Einzelne ist dafür ver-
antwortlich, dass wir diese kostbaren 
Güter auch an künftige Generatio-
nen übertragen dürfen. Die Verän-
derungsbereitschaft ist aus meiner 
Sicht das Entscheidende, auch wenn 
sie einem schwer fällt! Passend das 
Zitat von Dalai Lama: «Veränderung 
wird nur hervorgerufen durch akti-
ves Handeln»! 
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Rolf Hubmann
Gemeindepräsident 

Tobel-Tägerschen

«Biken in der Kiesgrube» feiert kleines Jubiläum
Zum fünften Mal organisieren die Biker vom Lauchetal das mittlerweile äusserst beliebte 

«Biken in der Kiesgrube». Die tägliche physische Veränderung der Kiesgrube macht es den 
Parcoursbauern spannend, so entstehen jedes Jahr andere Linienführungen. 

Tobel – Am 19. Juli ist es wieder so weit. 
Das Biken in der Kiesgrube fi ndet zum 
fünft en Mal statt. Bis und mit 2. August 
können sich wieder Kleine und Grosse, 
Anfänger und Profi s, in der Tobler Kies-
grube austoben. Schräglage in den Kur-
ven, rasante Abfahrten, Sprünge, oder 
auch gemütliches abfahren des Trails, 
jedem Fahrgeschmack wird man wie-
der Rechnung tragen. «Die Kiesgrube 
ist ständig ‘in Bewegung’. Lastwagen 
kommen und bringen Material, das zu 
bearbeiten ist. Riesige Maschinen bre-
chen Steinbrocken, Kies wird abgebaut 
und aufb ereitet, während andere Last-
wagen wieder Material abholen. Diese 
Veränderungen machen es für uns 
spannend, die Planung wird von Jahr 
zu Jahr aber nicht einfacher», erklärt 
José Schönenberger. Gleichzeitig fügt er 
an, dass man dahingehend nicht weiss, 
wie lange das Biken in dieser Form 
noch durchführbar sein wird. Eines 
wäre im schlimmsten Fall aber klar, 
viele Biker würden es vermissen. «Wir 
führen ziemlich genaue Listen, weil wir 
wissen möchten, wie viele und woher 

die Biker kommen. Begonnen haben 
wir mit 250 Besuchern im ersten Jahr, 
dann ist die Zahl bis auf 1000 gestiegen 
und hat sich nun bei etwa 800 einge-
pendelt», sagt Schönenberger.

Die Einmaligkeit macht es aus
Das Biken, vor allem mit Mountain-
bikes, hat in den vergangenen Jahren 
bei Gross und Klein einen enormen 
Aufschwung erfahren. Dazu kommt 
der Anreiz, in einer Kiesgrube hoch 

und runterzufahren. «Das ist wirk-
lich eine einmalige Geschichte. Denn 
bekanntlich sind die Kiesgruben im-
mer eingezäunt und der Zutritt ist aus 
verständlichen und sicherheitstechni-
schen Gründen untersagt. Auch ist es 
nicht ganz ohne, die Kieshügel zu be-
fahren», sagt Schönenberger. Dass das 
Kiesgruben-Biken sein kleines Jubi-
läum feiert, ist einer hiesigen Gruppe zu 
verdanken. José Schönenberger erklärt, 
«wir sind eine Gruppe begeistertster 

Mountainbiker, die regelmässig auf 
Wald- und Feldwegen in und ums Lau-
chetal unterwegs sind. Die Natur um 
unser Tal ist wirklich wunderbar und 
prädestiniert zum Biken. Auch geben 
wir unsere Erfahrungen gerne an Kids 
weiter. Vor zwei Jahren haben wir den 
Verein «Biker vom Lauchetal» gegrün-
det und zählen aktuell über 40 aktive 
Mitglieder.» Die Organisatoren wollen 
es nicht unterlassen dem Grubenbesit-
zer, der Firma Vetter AG, zu danken. 
«Die Firma stellt uns Maschinen, Bag-
ger, Material und Manpower kostenlos 
zur Verfügung. Der Aufwand für das 
Biken in der Kiesgrube ist schon sehr 
gross. Zum Glück haben wir Mitglie-
der, die einen grossen Teil ihrer Frei-
zeit für den Verein und das Biken in 
der Kiesgrube zur Verfügung stellen.» 
Dank Sponsoren aus der nahen Umge-
bung wird es auch nicht an kostenlosen 
Getränken und Esswaren fehlen.  
Informationen zum Verein, dem Biken 
in der Kiesgrube und deren Öff nungs-
zeiten unter: www.bikervomlauchetal.ch. 
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Das Bauteam begutachtet die Kiesgrube der Firma Vetter.




